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Gedanken
Das diesj~hrige Jubil~um von Caux hat in ~ir zahlreiche Fragen
über die Ztik nn f t: oewe ck t . Doeh wie das 'I'hema' der Sommerkonferenzen
"Vergangenheit heilen, Zukunft gestalten" darauf hinweist, müs-
sen zuerst die Fragen-der Vergangenheit gekl~rt und geheilt werden.
Mein grasster Wunseh ist, dass fUr uns Sehweizer dieses Juhil~um
von Caux in jeder Hinsieht ein neuer Anfang werden kann. Doeh wie
M. Scott Peek in einem seiner BUelter seltreiht, mUssen wir, um hes-
sere und neueldeen, Vorstellungen, Theorien und neues Verst~nd-
nis entwiekelnzu kannen, die alten sterhen lassen. Ieh spUre
eine tie~e Not in den Reziehungen zwisehen den Sehweizern. Es
existieren viele ungekl~rte und ungeheilte Verletzungen, die un-
sere Beziehungen zu allen anderen Mitmensehen beeinflussen. Ei-
nige leiden seit Jahren unter gewissen Verletzungen, ohne etwas
zu deren Heilung ~eizutraQen. Rin Prohlem muss durehgearheitet
und gelast werrlen, ansonsten hindert es das Waehstum und die Ent-
wieklung un s e r-e s r,eistes. Sind unsere Verletzungen eine innere
Siehrrlteit geworden, mit der wir unser Handeln und Niellt~andeln
reehtfertigen? Was hringt uns rliese Sicherheit? Ist sie nieht
eher eine Last, die 11nseren ~èhensweg ersehwert und den Zugang
zu Gatt verharrika~iprt? Ieh ha~e immer wieder selhst erfahren,
dass ieh viel weniper verletzlieh hin, wenn ieh Gatt nahe stehe
und mieh selhst nient ~ehr sa wiehtig nehm~. Sa kann ieh mieh
nerir- auf' die rrli.r' von (',ottanvertrauten Aufgahen aLs auf meine
Ge~ihle ~onzentrieren.
Ieh hoffe von ~Ierzen, dass wir die n~ehsten 50 Jahre mit neuer
Liebe, neuem Resnekt und mehr Tole~anz füreinander ~eginnen kan-
nen. Dies erfordert für maneheein Onfer (Mut zur Ausspraehe,
Erkenntenis und Ak~eptanz der eigenen Fehler und Bereitsehaft
Z1..11""\Tel"'0Ahllfl,Q), das un s a.Ll.e rd i.rig s neue Er-e i he t t und rlri1""iPp·YlcJ
henatigte neue Freude sehenken wird.

"Teh sehlief und tr~umte,
dass das Lehen nur Freude sei.
Ieh erwaehte und sah,
dass das Lehen nur Dienst sei.
Ieh diente und sah,
dass der Dienst F'reude istt"

Christine Karrer, Genf
Gastgeber im "r~8ria"
Der Sommer rüekt an, die Vorhereitungsarheiten in Caux sind in
vollem Sehwunp. ln zweiwoehiger Fronarheit wird naeh Ostern die
Gartenfassade des Süd-FIUgels (Post his EsszimMer) auf'pefriseht
und angestriehen, etwas sp~ter kommen Freuncle, UM die Garten-
anlage in Ordnung zu hrinpen u.a.m~
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Dank den verschiedenen "Gastgebern" hat sich das Leben im
"Maria" in rier "7.wisc'lensaison" seit letzten Herhst erfreu-
lich entwickelt.
lM Mai wird Jacqueline Fiaux aus Yverdon (VOM 5. bis 1Q.5.)
als Gastgeherin einsDrinpen.
Wir w~ren dankbar, fUr die restliche Zeit bis Mitte Juni Ihre
Vo r-s o+i Ieoe und Anmeldungen zu erhal ten.

J.+E. Carrarri, Bern

??! !??! !??! !??! '??!!??! !??! !??! !??! !??! !??!!??! !??"??! !??! !??

Die "Housekeepers" treffen sich in Tirley Garth
FUr ein Ereignis wie den 50. Jahrestap des MRA-ZentruMs in
Caux hraucht es etwas Vorbereitunp! So hahen auch wir HOuse-
keeper, wie viele anriere, uns ans Werk geMacht.
Ende M~rz trafen wir uns fUr ein naar Tage in Tirley Garth.
Daswas eine PreMière, und sie verschaffte uns genUgend Zeit,
UM Uher das zu reclel'.was uns aM Herzen lag. Hier einige unse-
rer Gespr8chstheMen:
- Wie lehen wir in den n~chsten Jahren, und wie k6nnen wir

unsere Mannschaft vergrossern?
- Eine ChartA, HM unsere Arbeit und ihre Ziele hesser zu defi-

nieren.
- Die Sehaffung eines Ahzeichens, UM von al1en leicht erkannt

zu werden.
Der Geist unserer Mannschaft hat sieh w~hrend dieses Aufent-
halts vertieft uncl verbessert.
Hoffentlich pibt es in den kommenrlen Jahren weitere derartige
Treffen - und hoffentlich ninn+; unsere Zahl dabei zu!

Inger-Lise Krafft, Aubonne

Bill und Clara Jaeger zu Besuch in Genf
Haben Sie "]\leverto 10se my vision" sehon gelesen? So heisst
die henerkenswerte Biographie, die Clara Jaeper Uher ihren Mann
Sill geschriehen hat. Wenn nicht, verpassen Sie nicht, sie hei
Ihrem n~ehsten Aufenthalt in Caux zu kaufen oder sie heim Caux-
Verlag zu bestellen (Fr. 13.- + Porto). Das Werk existiert nur
auf engliseh, aher es ist put gesehriehen und nicht sehwer zu
lesen. ln diesem festliehen 50. Jahr wird uns hier - mit Lieh-
tern und Sehatten - eine besondere Seite aus der Gesehiehte
der Moralisehen Aufrüstung aufgeschlagen: rias Lehen eines Man-
nes, der sowohl Caux wie unserer Arheit in Genf seinen Stem-
pel aufgedrUekt hat.
Wir hatten die Freude, Clara und Bill vom 22. bis zum 28. M~rz
hei uns zu Gast zu habens Wir hatten ein Programm "naeh Mass"
vorhereitet, indem wir sowohl ihr hohes Alter 'JerUeksiehtigten
wie auch ihr unvermindert grosses Interesse fUr aIle, denen sie
begegnen. Zwei Empf~nge hei uns erlaubten es ihnen, etwa dreis-
sig Bekannte aus dem sehweizerisehen und internationalen Milieu
von Genf wiederzusehen. Unter ihnen den heratenden Minister
der ehinesisehen Mission bei den Vereinten Nationen, der noch
am gleichen Morgen mit dem Arbeitsminister in Peking telefoniert
hatte, welcher ihM auftrug, seine hesten GrUsse an Bill auszu-
richten. Peter Sutcliffe, der ehemalige Pressechef der IAO,
erfreute uns mit einer seiner unnachahmlichen Ansprachen, in
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der er es verstand, das Wesen von Bill und Clara, "dieser er-
staunlichen Mischung einer Quakerin aus Philadelphia und eines
Baptisten aus Lancashire\! zu erfassen. Ueher Bill sprach er
"vom aussergewohnlichen Leben eines anscheinend gewohnlichen
Menschen, der seinen Beitrag zum sozialen Fortschritt unserer
Zeit peleistet hat."
Da der Verwaltungsrat der IAO gerade in jenen Tagen in Genf
tagte, hatte Bill die grosse Freude, gewisse seiner alten Be-
kannten wieder zu treffen.

Daniel und Monique Mottu, Genf

Was bedeutet die Moralische AufrUstung fUr mich?
Unterdiesem Titel fand vor kurzem eines der regel~assigen Tref-
fen des Lausanner Teans statt. Hier einige Stim~en:
FUr mich hedeutete die Moralische AufrUstung eine wahre Erlo-
sung, eine vollige Unwalzung meines Lehens. Ohne dass sich aus-
serlich irgendetwas ver~nderte, ka~ ich zu einer wirklichkeits-
naheren Sicht ~einer selbst und zur Entdeckung der inneren Stim-
me, die mich den Willen Gottes erkennen liess.
Sie hedeutete auch die Offenbarung'eines ungeheuer grossen Zieles
- der Veranderung der Welt - an dem ich Anteil hahen konnte.
Ich gewann mit einemmal einen Zugang zur'Geschichte, indem ich
zum Glied einer Kette wurde, die sich Uber die ganze Erde er-
streckt und zu ihrem Wohl wirkt.
Heute mache ich eigentlich keinen Unterschied mehr zwischen der
Moralischen AufrUstung und dem Leben mit Gott, wie es meine Kir-
che versteht.
Ieh hin ~lter geworden, aber meine Vision bleibt dieselhe, die
Moralische AufrUstunghleibt immer jung. Noeh i~mer spiire ieh
die Notwendigkeit, Vergehung und Versohnung in die heutige Welt
zu tragen.
Man spricht viel von "weltweiter Vernetzungl! auf dem Gebiet der
Wirtsehaft und der Kultur. Die Moralische AufrUstung leht sie
seit fUnfzig Jahren auf demGehiet des Geistes.

Hélène Guisan, Lausanne

Die Moralische AufrUstung, das ist ein Internet, mit dem man
reisen kann, ohne sieh von der Stelle zu bewegen.
AIs ieh arheitslos wurde, half sie mir vor allem, mich nieht
in Bitterkeit und Hass zu wiegen.
Inunserem Ehelehen wirkt die Moralische AufrUstung aIs Binde-
strich. Sie hat uns erlaubt, dank der stillen Zeit und der ge-
genseitigen Aussprache sehwierige Momente zu iiherwinden.
Ieh hahe ~ieh gefragt: Was kann ieh aIs Gegenleistung zur Mora-
lischen AufrUstung heitragen? So habe ich an allen Arheitswoehen
teilgenommen.

Hassan Mezghiche (aus Algerien und aus Chavannes-Renens)

lm Verlauf der Jahre wundere ich mieh stets aufs neue, wennieh
feststelle, wie richtig und wirksam die Grundelemente der Mora-
lischen AufrUstung sind, die uns so leben helfen, wie die Reli-
gion es uns lehrt.
Der Austauseh: Weil andere offen Uher ihre Sehwaehen sprachen,
hahe ieh die meinen erst gesehen; weil sie ehrlieh waren Uber
ihre Siege, bekam auch ich Lust, mich zu andern. Wenn die Mora-
lische AufrUstung vor 40 oder 60 Jahren mehr Durehschlagskraft
hatte, so war es, wie ieh glauhe, weil wir ~ehr austausehten.
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Das Prinzip des Austauschs ist in der Welt sehr fruchtbar ge-
wesen. Die Anonyrnen Alkoholiker haben sich daran inspiriert.
Die vier Massst~he sind auch eines dieser kostbaren Elemente.
Sie helfen uns, uns so zu sehen, wie wir sind, uns nicht hes-
ser zu fUhlen aIs die andern und niemanden zu verurteilen. Und
h~ufig helfen sie uns erkennen, was gut und was bdseist.
Die FUhrung Gottes erlaubt es uns, in unserm Alltag mit Ihrn
zu leben; manchmal erdffnet sie uns eine L~sung fUr uns selbst
und fUr andere und zeigt einen Weg aus einer schwierigen Situ-
ation.
Wenn jemand versucht, Moralische AufrUstuhg zu leben, kann ich,
ohne ihn zu kennen, mit ihm eine wunderbare Einheit erleben.
Ich kann ihm vertrauensvoll mein Haus Uherlassen. ln Neusee-
land oder SUdafrika kdnnte ich in vollem Einvernehmen mit ei-
nem Unbekannten darum k~rnpfen. dass jemand den Weg zur Aende-
rung findet.

Elisabeth Du Pasquier (AuszUge)

***************************************************************

Redaktionsschluss fUr nachstes Zif'-Zag: 1. Mai 1996

Redaktion: A.K. Gilornen

Beiliegend: "Extrablatt Caux 96"
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Friedrich Vogel, Stâatsrninister ail), (P)Leider ist den Heutigen die Kenntnis davon abhanden gekommen, welche
bedeutende Rolle Caux nach demZ. Weltkrieg.gespielt hat, die Feinde vongestem wieder zusamrnenzuführea. Das
Jubilâum in diesem Jahr kann die Moralische Aufrüstung wirklich mit Stolz feiem.

CD. (D) Die vielen verschiedenen Gedenkanlâsse mm 50. Jahrestag, die wir in diesen Jahren erleben, haben in der
Tat Kriegsende und Nachkriegszeit mit aU ihren Schmerzen und Triumphen wiederlebendig werdenIassen. Wir haben
allen Grund, Gott dafür zudanken,dass wir dabeÎsein und unserenAnteileinbringen durften. ln jener umwâlzenden
Periode hat die Moralische Aufrûstung Ïhren bedeutenden und unverwoohselbaren Platz in der Geschichte gefunden.
Geme sprechen wirmit nnseren vielenFreundenundGefiihrten ül,;)efdiese Zeit ~ nicht aus nostalgischenGründen,
sondem um môgliche .Schlussfolgerungen für dasvorluls Li~gen~eZll ziehen .. Dennoch môchten wir an den Feier~
liCllkeiteii -ruchneifueJllnen. Zuvieli~'rndenvel'g~gen$liIâhf~.gesèltehen;dasbei einem solchen Anlass nicht

~'al1fgearbeitet werden kann. . .

G.V. (USA) Welch wunderbare Erfahrungen hat Gatt uns allen in diesem halben Jabrhundert mitgegeben! Immer
brauchte er unsere Fehler, wie viele und wie schlimm sie auch waren, um schliesslich neues Erwachen und neues
Leben zu seheaken,

Ministerpriisident Prof. Kurt Biedenkopf (P) Seit einem halben Jahrhundert hat sich Caux als Ort der Begegnungen
fur Persônlichkeiten aus aller Welt einen Namen gemacht. Gerade wirin Deutschland haben nicht vergessen.idass.das
Zentrum in Caux schon unmittelbar. nach Kriegsende seine Tiiren zum Dialog zwischen Deutschen und ibren
ehemaligen Kriegsgegnem geôffaet hat, Es war daher nur konsequent,dass insbesondere die Buadesregierungen unter
Adenauer den Beziehungen zu Cauxstets einen besonderen Stellenwert zugemessea haben. Aber auch heute bestehen ~
wie ich weiss ~noch vielfâltige.Koo,14kte zwischea Bonn \I11dCaux.

A.B. (P) Vielen Dank fur die Einladring zur 50-Jabr~Konferenz in Caux. Ich habe mich einerseits darüber gefreut, und
doch kann ich sie nicht annehmen, Es, sind $0 viele nene Erkenntnisse, die ich in der Zwischenzeit gewonnen habe, so
dass ich nicht in die alte Philosophie und die aIte Arbeitsweise zutückkehren .kann und will. Ausserdèm denke ich, dass
aus der Haltung "Schwanundrüber" seltenetwas N~ues entstanden ist. Die. Konferenz ist aber nicht der Ort, noch die
Zeit fur solche Gesprâche. Desh.albwiinscheich Eüt:hfürEuer UnteW~hJnen gutesGelingenund grüsse herzlich.

,., •... ;.',-,." •...... ;,',.. ". "

J.H. (USA) Wir wissen, wie sem. Etito~a undidiê\\leltgeradej~&sbrnuçhoo,wasCauxZltgebenhat,urtd wir
~\verden voIler Stolz mitdâbei seip, ·umVergaq.~tllsU114Zukii.n:tti~r~'feiem .

.' F.L. (GB) Wir werdea uns.Ï1nnlereinVÇ'enig ais TeilvonCal1x ffihlefr.;C.feierte 1946<lort ihren 43. Gebu~g. lm
darauffçlg~cle~Jal1r~Js~mo~TwiLviel~ltf~le :' ~tll~l~J: ..~l,.-~~.:~~,~ch~de~~~<lIUili~eb~tlSW~-_-_·~,
einem anforderungsreichen Beruf, der mich ln 40 ..... eFIùhrte"" •. .en wir,gIau'be jch.dieerstenDellÎschen, die
Caux besuchten, auch die ersten Japaner, die offiziellenDelegationen von Siidtirol und einige der ersten Russen und
Tschechen. Wir nahmen teil an den Freuden und Triumphen und manchmal auch an Schwierigkeiten und Enttâu-
schungen.

M.R. (CH) Einmal mehr' habe ich realisiert, wie viel selbstloser Dienst in Caux und weltweit geleistet wird. Fur den
Frieden kënnen wir uns nicht genug engagieren, Mein Mann übemimmt ab Mai das Prâsidium der Bi-Holding, was
Mehrbelastung und damit die Nutzungder Freizeitfurdie Stille mit sich bringt.

A.P. (NL) Ich hoffe auch, dass "Vergangenheit heiIen" Raum schaffen wird, um die Fehler anzuschauen, die unter-
wegs gemacht wurden. Dana wâre es ein wirklichesfleilen undein Lemen von der Vergangenheit, so dass zukünftige
Generationen aus unserem Versagen einen Gewinnziehenkonnten.

Baron Hans von Herwarth (D) Die Erinnerung an meine Besuche in Caux und dann bei der Moralischen Aufrüstung
in Amerika hat sich fest in mein Gedâchtnis eingegraben. Die erste Begegnung in Caux mit Amerikanem, Franzosen
und Englândern im Jahre 1946 war fur uns Deutsche bewegend und prâgend.

Dr. Wolfgang Schüssel, Vizekanzleru.n4Aussenmi~ister von Ôsterreich: Die Jubilàumskonferenz im kommenden
Sommer erachte ich ais einen wichtigenBeitrag fur unsere Gesellschaft auf dem gemeinsamen Weg in das 21. Jahr-
hundert,



C.R. (F) Es stimmt, dass wir in diesem Haus ganz ungewôhnliche Zeiten und Ereignisse erlebt haben. Es war für uns
ein ausserordentliches Vorrecht, dass wir wâhrend einiger Jahre (und was fur Jahre: 1949 - 1955!) am Leben im
Mountain House teilnehmen und unsern winzigen Teil dazu beitragen konnten. Es ist ganz klar, dass die Moralische
Aufrüstung unserem Leben eine vol1standignelle Richtung und einen Sinn gegeben hat. Es vergeht kein Tag, an dem
wir nicht Gott dem Allmâchtigen dafur danken.

F.S. (D) Ich lese gerade das Programm der Konferenzwochen und binbegeistert! Ich dachte, ich schreibe Euch spon-
tan meine Reaktion. Ich stand der MU, das heisst viehnehr der Ausfuhrung aIs der Idee, eine Zeitlang eher skeptisch
gegenüber. Heute weiss ich, was die MRA getan hat und tut, wie sich auch viel verândert hat und vor allem wie sehr
ich mich mit Caux verbunden fühle.

Mit grossen Schritten nâhern wir uns dem Sommer in
Caux. Unsere Projekte kommen vor:an, und l>eginnen
Gestalt anzunehmen. Das FestrnahI ist fast bereit. Wir
erwarten die geladenen Gâste - und schon wird unser
Genfer Büro von ihren Antworten überschwemmt,

Aber wir mëchten, dass viel mehr Menschen zn dem
Fest eine Beziehung bekâmen. Dass Leute, dieselbst
nie einen Fuss nach Caux setzen werden, dochia der
Presse, am Femsehen, am Radio davon reden hôren.
Für den offiziellen Erôffnungstag (2. Juli) ist auch eine
Pressekonferenz vorgesehen. Bis dahin werden die
Schweizer Medien im Besitz eines Pressedossiers sein.
Wir aIle wissen jedoch, wie sehr es auf persônliche
Kontakte ankommt. Darum ist das grossherzige
Angebot von Bill Porter, einem in Frankreich lebenden
Englânder, der früher Verleger war und heute das
Kommunikationsforum prâsidiert, so wichtig. Porter
ist ein alter Freund von Caux. Die ersten Treffen
seines Forums, an denen professionelle Medienleute
Fragen der Ethik diskutieren, fanden 1991 in Caux
statt. Er kommt fur zehn Tage im April (10. - 19.)in
die franzësischsprachige Sehweiz unddann für zehn
Tage im Mai (7. - 17.)in dîe DeutschschweB .. \Vir

"'~'haben Sêliolr~êrSèhîeâeneïfëffèîI'lliiftl1eftOOaKt0rêif" '"
und bekanriten' Persônlichkeiten vereinbart. Danke,
wenn Sie daran denken und fur uns beten!

Andrew Stallybrass

Redaktion:
Christine Karrer, case postale 3, 1211 Genève 20
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liebe Freul1Z,e V/111'CdUX ..,..Ul1t>ver dllem
lIe,be AHere Freul1Z,e ven CdUX!

He11stIftrm Gebdeh.''b4mlt,2>le OH/Xrxpo
rechtzeltiSTertissesteHtunb ZUffl Sesm. für ûu,v .-
unb GDttesl>ortlse Arbelt wtr». miklde leh Sie 4IIe
um wellen Hf/Teblttm. YVlrsuc1ten nueh Immer
l1J/:,erunb Ge~11be - GpeZIeH4US2>m ersten
JN1rm ber MIlA'111 ûu,v (1946-19J':O): vornAuF-
r4limm l>esH4U$eSunb ben erstm KImTermzm.

Wenn Sleâlso lm l1esitz'Yiffl Scltndppsclnissen,
$tflle-Zelt·.!JJût:hern wburtstdphrten. Zeich-
nlilf15eH/Sklrrm, MIlA-8rDKhûre:n. P1dhtm.
l1rleTeh. l'ostIMrte11. SMlVmlrs. Miinzm. Albums.
Zeltt4beHm fîir Arbelt~. HMrlqckm.
l1.ilmbillettm, ,,"NHn. H4uslMltser~tm.
1l4t1iffllenmssR4rtm. Hqchreitsf'otM usw. 4US
blesen ersten JN1rm sIffl>.bwmm wt« blesc bitte
sehen? YJeHelcht2>ehkm Sie. Ihre Gesenst~n2>e
Wûft,en 411berel1fchtfnteresslerm - sber bitte
khlckm Sie sie YH$~h tr~effll DlescArt
lJJ/:,erU10 Objekte werbm ser AU$SfeHUHS2>M
bmô'tl5fe Lehen unb2>1ernrbe verlelhen. YVlr
11J,m 2>/e 'Mi!sIlehke/t ~te FotM ru kopieren unb
l1mm 2>leOrf5I1M/e wteser zuriickruse11bm. WM
~le.~5e11$fdwe/1çt#fftwd~es114tiirlich_lbeN.
wenn wtr 2>lesc111ber CAv.x EXPO belWtm
tJiirltm.

Zweltens suc1ten wtr Nte rnmdlm- UHbPortr4ff-
F"'UrN1meH (wnm miisllch mit FutM). Wmn je-
1'11411bbereJtwdre.t.mseiHen u;,er zwel solche ZWl"
Ye~ nllfll/tH. WAI'l~11$liH51'MscsGe-
schmk U11t1 wiirbe cf11esII11Ht'erp,.ubleme IHm.

Ab etw"';2:O.April wir;, efne Gruppe von U11S brel
Wqchml11 Ûla 411zer AwssteHJ/11S4rbeltm.
Wmn Sie U11S. wMfmmer Sie senmz,m h4ben.
H b4ft, wie miisllch 114Chc.u«senben ksnme».
w3re Mes für uns elne 51'MSCHdfe UHb/nspIr4-
tllmfür 2>/e E1ttMrbelt4n 2>erCA (IX EXPO.

ûmill4 W.Ne/sem.Nurwesm


